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Abonnements auf die „Karlsruher Heilung',
für die Monate

August und September
Nimmt jede Postanstalt entgegen.

Die Expedition der „Karlsruher Zeitung".

Amtlicher Teil .
SeineKöuiglicheHoheit der Grohherzog

haben unter dem 6 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Pro¬
fessor Otto Glattes an der Realschule in Bruchsal in
gleicher Eigenschaft att die höhere Mädchenschule in Frei -
burg zu versetzen .

Mit Entschließung Großh . Oberschulrats vom 20 . Juli
d . I . wurde dem Zeichenlehrkandidaten Ernst Rieß an
der Oberrealschule in Freiburg die etatmäßige Amtsstelle
eines seminaristisch und technisch gebildeten Lehrers (Zei¬
chenlehrers) an der Realschule in Neustadt übertragen . .

Nickt- Amtlicker Teil.
Das neue französische Kabinett.

Die Bildung eines neuen Ministeriums ist dem Unter¬
richtsminister des Kabinetts Clemenceau , Briand , über¬
tragen worden . Zuerst hatte sich Präsident Fallieres tele¬
graphisch an Leon Bourgeois gewendet, der bei den .Radi¬
kalen großes Ansehen genießt , schon zweimal Minister¬
präsident gewesen ist und sich als Minister des Äußern
sowie als Vertreter Frankreichs auf dem Haager Kongreß
auch in der internationalen Diplomatie einen Namen ge¬
macht hat . Eine ablehnende Antwort hielt man aller¬
dings , da Bourgeois ruhebedürftig ist , von vornherein
für wahrscheinlich , und sie ist denn auch sehr bald erfolgt ,
worauf Briand zum Präsidenten berufen wurde . Briand
gilt noch immer als Sozialist , und Fallieres hätte es
vorgezogen, an der Spitze der Regierung einen Politiker
zu sehen , gegen den die bürgerlichen Radikalen nicht die¬
sen prinzipiellen Einwand hätten erheben können. Er
hat jedoch den Rat Clemenceaus befolgt und den künftigen
Ministerpräsidenten dem Kabinett entnommen , das erst
vor wenigen Tagen ein Vertrauensvotum in der Kammer
erhalten hat .

Aristide Briand ist , wie Clemenceau , Bretone und gleich
ihm ein ausgezeichneter Redner . Er ist aber nicht nur
Demokrat seiner Gesinnung nach , sondern ist auch aus
dem Volke hervorgegangen . Er widmete sich der Advoka¬
tur und wurde nach einer glänzenden Verteidigungsrede
in einem politischen Prozeß als Kandidat für die Kam¬
mer aufgestellt und gewählt . Er schloß sich der soziali¬
stischen Partei an , wollte aber keine intransigente Haltung
einnehmen und trat auch für Millerand ein, der wegen
der Annahme eines Ministerpostens heftig angegriffen
wurde . Nicht lange danach sollte er, trotz seiner Jugend ,
selbst Minister werden , und zwar im Kabinett Sarrien -
Clemenceau . Er verdankt diesen Platz der Sachkenntnis ,
Einsicht und Unermüdlichkeit, mit der er als Berichter¬
statter über das Gesetz, betreffend die Trennung von
Staat und Kirche , gearbeitet hatte , und wurde als gründ¬
licher Kenner dieser wichtigen und langwierigen Ange¬
legenheit das unentbehrlichste Mitglied der Regierung .

(Telegramme .)
* Paris , 24 . Juli . Briand teilte gestern abend dem

Präsidenten Fallieres mit , daß er die Bildung des
neuen Kabinetts übernehme , das sich folgender¬
maßen zusammensetzen wird : Präsidium , Kultus und
Inneres Briand , Justiz Barthou , Äußeres Pichon, Fi¬
nanzen Cochery , Unterricht Doumerque , öffentliche Arbei¬
ten, Posten und Telegraphen Millerand , Handel Dupuy ,
Ackerbau Ruau , Kolonien Trouillot , Arbeit und soziale
Fürsorge Viviani . Das Portefeuille des Krieges soll Ge¬
neral Brun , das der Marine dem Admiral Bone de La-
peyreire angeboten werden . Unterstaatssekretär der Fi -
nanzen wird Renoult , des Krieges Cheron , der Marine
Sarraut , der Schönen Künste Dujardin -Beauväis . Das
neue Ministerium wird am Montag sich der Kammer
vorstellen.

Die Regierungserklärung.
* Paris , 24 . Juli . Das neue Kabinett soll in einer Er¬

klärung vor der Kammer den Willen bekunden wollen,
das von dem Kabinett Clemenceau begonnene Werk mit
allen Kräften fortzusetzen , in erster Linie die von der Re¬
gierung auf dem Gebiet der Altersfürsorge für die Ar¬
beiter geplanten Reformen . Ebenso würde es sich die Re¬
form der Kriegsgerichte angelegen sein lassen und sich
bemühen, in gemeinsamer Arbeit mit dem Parlamente
die sittliche und materielle Hebung des Arbeiterstandes
zu fördern . Die Erklärung der Minister soll ferner den
Willen der Regierung zum Ausdruck bringen , unverzüglich
Abhilfe zu empfehlen für die durch die parlamentarische
Enquete in der Organisation der Marine aufgedeckten
Schäden, um das Land mit einer Seemacht auszustatten ,
die allen Gefahren zu trotzen vermöchte . Am Schlüsse
ihrer Erklärung würden die Minister den Wunsch aus -
fprechen , auch ferner an der Befestigung des Friedens
mitzuarbeiten und an den Bündnissen und Freundschafts¬
verhältnissen treu festzuhalten. Über die Angelegen¬
heit der beim Poststreik entlassenen Postbeamten wird die
Erklärung kein Wort enthalten .

* Paris , 23 . Juli . In einer Unterredung mit einem
Mitarbeiter der „Depeche de Toulouse "

, des einflußreich¬
sten Blattes des französischen Südens , sagte Clemenceau :

„Ich habe keinWort von dem z u r ück z u n eh »1 e n , was
ich von Delcasse gesagt habe. Er hat mich der Nachlässigkeit
in der Vorbereitung der Landesverteidigung gerieben Nichts
hat meine Gedanken mehr beschäftigt, als diese Frage . Eine
derartige Beschimpfung kcüuite ich mir nicht gefallen lassen.
Keine Rücksicht für ihn konnte mich bestimmen, dies schweigend
zu ertragen . Man hat mir geraten , nicht zu antworten . Dann
würde ich die Mehrheit behalten . Diesen Rat verwarf ich und
ich freue mich jetzt darüber . Ich habe De ^cassö gesagt, daß
seine Politik uns zu einer Demütigung ge¬
führt hat . Dabei bleibe ich. Ich habe es übrigens
geschrieben , als Delcasse uns diesen Abenteuern aussetzte. Ein
Land zum Krieg zu führen , wenn man weiß, daß es nicht
kriegsbereit ist, das ist von einem Regierungsmann eine
Handlungsweise , die man nicht vergessen und nicht verzeihen
kann. Ich verlasse die Macht ohne Bedauern ! Ich habe getan ,
was mein Gewissen mir gebot. Ich habe meinem
Landauswärtsund im Innern als guter Fran¬
zose gedient , dem die Größe , dis Ordnung , der gute Ruf
seines Vaterlandes am Herzen liegen. Jetzt ist meine eigent¬
liche Sorge , daß die begonnenen Reformen auch vollendet wer¬
den. Gelingt dies, so werden die Wahlen ein Triumph
für die republikanische Partei fein . Ich selbst
werde jetzt ausruhen , meinem Nachfolger wünsche ich von gan¬
zem Herzen Erfolg . Ich beabsichtige ein Buch herauszugeben ,
das mich sehr interessiert.

Zuni Schluß der Unterredung pfiff Clemenceau seinem
Hunde , reichte ihm ein Stückchen Zucker und stagke .
„ Nimm diesen Brocken der Mach tl " Als Selt¬
samkeit sei erwähnt , daß die Blätter heute das Bildnis
dieses Hundes veröffentlichen.

Englands Orientpvlitik.
Im englischen Unterhause hat Sir Charles Dilkedie

Haltung der englischen Politik während der Annexions¬
krise scharf getadelt und den Standpunkt vertreten , daß
bei der Erteilung des Mandats an Österreich-Ungarn
niemand auch nur einen Augenblick geglaubt habe, die
Besetzung Bosniens und der Herzegowina werde nur eine
zeitweilige sein . Die Polemik, welche der Staatssekretär
für die auswärtigen Angelegenheiten, Sir Edward Grey
gegen Dilke führte , ist schwach , wie die die ganze englische
Politik während der Zeit der Annexion war . Die eng¬
lische Politik hat am wenigsten dazu beigetragen , den
friedlichen Ausgang herbeizuführen . Das offizielle Eng¬
land mag in der Lage sein , in seinen Blaubüchern Zeug¬
nisse für seine gemäßigte Politik aufzubringen . Allein
das nichtoffizielle England , das einen so starken Einfluß
auf die Führung der auswärtigen Politik hat , hat in
jener Zeit Ol ins Feuer gegossen, um den Brand hoch auf¬
flackern zu lassen . Erinnern wir uns nur an die Teil¬
nahme halboffizieller und offizieller diplomatischer Ver¬
treter bei dem großen Boykott in der Türkei . Man
denke daran , daß die von Charles Dilke mit Recht
getadelte Veröffentlichung des Konferenzprogramms nach
dem Besuche Jswolskys in London geschah . Erinnere
man sich , daß es der englischen Politik gelang , die Ver¬
ständigung von Buchlau wieder zu sprengen . Der Grund¬
fehler der englischen Politik bestand darin , daß sie die für
die anderen Mächte verhältnismäßig nicht so wichtige
Annexionsangelegenheit mit der Einkreisungspolitik in
Verbindung brachte , die sie gegen Deutschland versuchte.

(Mit einer Beilage .)

Daraus erst und nicht aus der Annexion, sondern aus die¬
sem Verhalten Englands und aus der Begünstigung des
slavischen Chauvinismus entstand die große Gefahr für
den europäischen Frieden , von der Dilke gesprochen hat ,von der jedoch Tittoni bei seiner Zusammenkunft mit
Freiherrn v . Aehrenthal noch Jswolsky in Buchlau eine
Ahnung hatten . Wenn Sir Edward Grey sich auf den
Standpunkt stellt , daß Veränderungen des Berliner Ver¬
trages nur mit Zustimmung aller Unterzeichner zulässig
sind , so mag dies richtig sein . Allein man weiß, daß das
Revaler Programm zwar formell die Zustimmung der
anderen Mächte nicht ausschloß , daß aber dessen Zweckdarin bestand , die Türkei auch gegen ihren Willen zu Ver¬
änderungen zu zwingen, und die Türkei gehört bekanntlich
auch zu den Unterzeichnern des Berliner Vertrages .
Außerdem hatte es die Tendenz, einen Druck auszuüben ,deni sich die anderen Unterzeichner des Berliner Vertragesnur schwer hätten entziehen können . Man weiß ferner ,daß in früherer Zeit England eine viel mildere Auf-
fassung von Veränderungen des Berliner Vertrages hatte .

Die Kämpfe der Spanier in Marokko .
Es liegen jetzt ausführliche Nachrichten über daS

Gefecht vom 18. und die Stellungen der Spanier an der
Bergwerkbahn vor . Diese Stellungen befinden sich zehn
Kilometer von Melilla und der Mittelpunkt ist das zweite
Bahnwärterhaus : das Hauptlager mit der Artillerie
und den Reserven unter General Del Real ist zwei Kilo-
nicter von der Stadt entfernt . Nachdem die ' Mauren
am 18. gegen zehn Uhr abends zurückgeschlagen waren ,
griffen sie noch in der Nacht nochmals an . Wie es in
einem Telegramm heißt, waren es 8000 Mann Fußvolk
und 300 Berittene . Sie gingen mit Feuereifer vor und
ließen sich durch den Kugelhagel, mit dem sie überschüttet
wurden , nicht abschrecken . In der Dunkelheit krochen
sie bis dicht an die spanischen Linien Heran, und die
Nachstürmenden gingen über die Leichen der Gefallenen
hinweg . Auf 300 schätzt man die Zahl der Toten . Ge¬
neral Maring , der Militärgouverneur , leitete die Ver¬
teidigung , welche die größte Anspannung erforderte , per¬
sönlich . Die Mannschaften zeigten eine vorzügliche
Feuerdisziplin gegenüber der sehr geschickten Umgehungs -
taktik des Gegners . Am lebhaftesten war der Kampf bei
der Stellung Atalayon . In derselben Weise ist während
der letzten Tage fast ohne Unterlaß gekämpft worden .
Der Zuzug , den Zie Mauren an den aus Algerien heim-

Mkehrten Feldarbeitern hatten , war nicht abzuhalten . Sie
überschritten, wie erwartet war , den Mulujafluß , ohne
daß die französischen Grenzpolizei, die dort ihre vorge¬
schobenen Posten hat, sie hätte zurückhalten können. Auf
diese Weise soll die Harka, die El Chaldi anführte , eine
Verstärkung von 5000 Mann erhalten haben — die Zahl
bleibe dahingestellt. Der letzte Kampf dauerte vom 20.
abends 6 Uhr bis zum andern Morgen 6 Uhr , und bewies,
daß der Gegner trotz der verlustreichen Fehlschlä- e noch
ungebrochen ist . Die Einzelheiten der Gefechte bieten
kein besonderes Interesse , es sind immer dieselben Stel¬
lungen , um die gefachten wird, mit dem Bestreben des
Feindes , die Verbindung der Spanier mit Melilla ab¬
zuschneiden .

Die Lage wird in Spanien so ernst aufgefaßt , daß
die Regierung beschlossen hat, unbegrenzte Verstärkungen
nach dem Kriegsschauplatz zu senden . Eine Brigade aus
den Regimentern „König" und „Leon " wird sofort mo¬
bil gemacht . Man nimmt an, daß die Regierung Geld¬
mittel für die Weiterführung des Feldzuges verlangen
wird , und die Kammern dürften Wohl bald zu dieser völlig
ungewohnten Zeit einberufen werden . Das Volk murrt ,
und die Kundgebungen gegen den Krieg im Maurenlande ,
wo die Spanier so manchen harten Strauß auszufechten
hatten , mehren sich in beunruhigendem Maße . Die Re¬
gierung hat die Unvorsichtigkeit begangen, die Reservi¬
sten , die zum größten Teil verheiratet sind, einzuberufen ,
was auch solche Blätter tadeln, die an und für sich den
Krieg billigen.

Über die schweren Kämpfe vom 18 . d . bei Melilla sagte
ein Hauptmann dem Berichterstatter des „Heraldo " :
Tatsächlich sind von der dort aufgepflanzten spanischen
Flagge nur noch einige Fetzen übrig geblieben. Der ge¬
fallene Oberstleutnant Ceballos konnte , bevor er starb,
seinem neben ihm kämpfenden und ihn in seinen Armen .
auffangenden Sohne noch einen Abschiedskuß geben , dann
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mußte dieser sich von der Leiche des Vaters trennen , um
für sein eigenes Leben zu fechten. Diese Nachrichten
machen in Madrid erheblichen Eindruck, da sie dartun ,
daß der Widerstand der Rifleute , die offenbar Zuzug aus
dem Hinterland und von dem Teil der Küste, den die spa¬
nischen Kanonenboote in den letzten Tagen verwüstet ha¬
ben , erhalten hatten , doch nicht so rasch zu brechen war ,
wie man hier vielfach gehofft hatte . Eine Anzahl Mau¬
ren kämpfte übrigens auch diesmal wieder auf Seite der
Spanier .

Der Ursprung des blutigen Konfliktes zwischen den
Mauren und ihren Nachbarn vom Presidio Melilla liegt ,
wie die „ Köln . Ztg .

" ausführt , in einem ziemlich aben¬
teuerlichen Geschäft. Zwei Gesellschaften, die Compuniu
espLnola ckel Rät und die ebenfalls spanische, aber von
französischem Kapital getragene Gesellschaft dlorck -^ tri-
cain hatten sich zu der Zeit , wo der sogenannte Roghi ,
der nach der Herrschaft über das Maurenland strebende
Bu Hamara , am Rif gebot, von ihm die Erlaubnis zum
Betrieb der Eisen - und Bleilager in der Gegend von
Beni Buifrur im Gebiete der Gelaya erteilen lassen. Bu
Haniara hatte sich eine geschäftliche Beteiligung an diesen
Unternehmungen ausbedungen . Die beiden Gesellschaften
bauten für ihre Zwecke Eisenbahnen : die Nord Africain
im Hafen von Melilla , die Rifgesellschaft von diesem
Platz aus auf eine Länge von 30 km über Masusa und
Nador in der Richtung nach dem Gebiet der Beni Bui¬
frur , also in südöstlichem Bogen bis zu den hinter einer
Lagune gelegenen Erzstätten . So lange Bu Hamara
am Rif noch Gewalt ausübte , ging alles glatt ; als die
dortigen Stämme sich indes gegen ihn wandten , galt es
auch den spanischen Bergleuten . Diese wurden ange¬
griffen , das Material wurde verwüstet , worauf im Ok¬
tober v . I . die Betriebsstätten verlassen wurden . Dem
General Marina , Gouverneur von Melilla , gelang es ,
durch Unterhandlungen mit den Kaids der Stämme ,
im Juni d . I . die Arbeiten wieder aufnehmen zu lassen.
Die Bergleute hielten sich durch die Streitmacht von Me¬
lilla , die häufig Streifwachen aussandte , für gesichert.
Da erfolgte am 9 . Juli der Angriff , den der jetzige An¬
führer der maurischen Harka, der Kaid Chaldi , ein frühe¬
rer Truppenführer des Roghis , im Bunde mit einem
Fanatiker namens Ben Massian deshalb ausführte , weil
ihm ein Anteil an den Geschäften der Bergwerksgesell¬
schaften versagt worden war . Vier spanische Bergleute
ließen dabei ihr Leben. Nunmehr war die nationale
Ehre im Spiel , und die Aussendung von Truppenmassen
zur Züchtigung der Kabylen galt als selbstverständlich.
Freilich nicht für alle Spanier . Die Gegner des Kabi¬
netts hoben hervor , daß es doch ein recht zweifelhaftes
Geschäft sei , mit einem räuberischen Thronbewerber Ge¬
rechtsamen über den Kopf des Sultans hinweg zu verab¬
reden. Sie tadelten , daß die spanischen Machtmittel zur
Verfügung eines Unternehmens gestellt wurden , das nicht
einmal spanisch war und schlossen daraus , daß vielleicht
Frankreich gedroht haben könnte, selbst einzugreifen ,
wenn Spanien sich nicht dazu entschlösse . Darauf wurde
erwidert , Wohl seien die Bergrechte im Hinblick auf die
Akte von Algesiras anfechtbar, bei der eigentümlichen
Lage am Rif jedoch wäre eine Gerechtsame am Rif , die
nicht vom Roghi ausgegangen , wesenlos

'
erschienen.

Die spanische Gesellschaft, der übrigens auch ehemalige
liberale Minister angehörten , habe aus patriotischen
Regungen das Unternehmen aufgegriffen , damit es nicht
fremden Geschäftsleuten zufiele , die den Einfluß Spa¬
niens in der Gegend durchbrochen hätten , womit vielleicht
die Versuche deutscher Kapitalisten , oder auch die Gesell¬
schaft Nord -Africain gemeint sein mögen , der man jedoch
ihren spanischen Charakter nicht wohl absprechen könne.
Es ist immer eine mißliche Sache um die Vermischung
von Politik und Geschäft, allein sie gehört in Spanien
zu den ständigen Einrichtungen des öffentlichen Lebens .
Zwei Dinge werden für ein nachdrückliches Vorgehen der
Truppen bei Melilla geltend gemacht : die Notwendig¬
keit, in dessen Hinterland Fuß zu fassen, um die kurze
Betriebsbahn zu einer Verbindung mit Tesa auszugestal¬
ten , das auf der Straße nach Fez liegt , und für Melilla
in handelspolitischer Beziehung durch einen regen Aus¬
fuhrverkehr mit Erzen dem Hafen die Bedeutung wieder
zu erlangen , die es durch den Mitbewerb der algerischen
Plätze eingebüßt hat .

(Telegramme .)
* Madrid , 24 . Juli . Die Kundgebungen bei der

Abfahrt der Reservisten nach Melilla trugen einen sehr
heftigen Charakter . Am 21 . und 22 . Juli habe
der König mehrere Kasernen besucht und sei dort Gegen¬
stand wenigfreundlicher Kundgebungen gewesen . Drei
Kompagnien Jäger hatten versucht zu meutern . Am 21.
Juli drang die Menge im Augenblick der Abfahrt des Re¬
servistenzuges in den Bahnhof und warf Schwellen über
die Schienen . Tie Polizei erwies sich als machtlos . Es
wird strenge Zensur geübt . Nach einer brieflichen Mel¬
dung aus Melilla soll General Marinas telegraphiert
haben , er brauche 40 000 Mann ; der Platz könne den
Mauren nicht mehr länger widerstehen .

* Mellila , 24 . Juli . Nach einem Bericht des General¬
stabs richtete sich der Kampf gestern gegen die
Stellung des Generals Jsa vornehmlich gegen
Sidi Moussa . Eine aus 6 Kompagnien und einer Ab¬
teilung Artillerie bestehende Kolonne warf den Feind zu¬
rück und verfolgte ihn 2 Kilometer weit . Die Truppen
besetzten dann . die Linie der vorgeschobenen Posten . Nach
«einer späteren amtlichen Meldung haben die spanischen

Truppen die vorgeschobenen Posten , die sie im Lauf des
gestrigen und heutigen Kampfes besetzt hatten , wieder
aufgegeben , weil es unmöglich war , sie wirksam zu be¬
festigen .

Besteuerung der Bodenwerte m England .
Das ganze Interesse in englischen politischen Kreisen

dreht sich gegenwärtig um die beiden Fragen , wie lange
die Budgetberatungen im Unterhause noch dauern wer¬
den, und wie schließlich das Haus der Lords mit der Fi¬
nanzbill Verfahren wird . Trotz der Anstrengungen des
Schatzkanzlers wird es unmöglich sein , die auf die Be¬
steuerung der Bodenwerte bezüglichen Klauseln im Un¬
terhause vor September durchzubringen . Das würde aber
bedeuten, daß die Regierung ihre gesamten Gesetzvorla¬
gen , wie die irische Landbill , den Entwurf über Errichtung
von Arbeitsnachweisstellen usw . über Bord werfen müßte ,
und sie würde große Unzufriedenheit unter denjenigen
Gruppen ihrer Gefolgschaft erregen , denen die Durch¬
setzung jener Gesetzvorlagen besonders am Herzen liegt .
Auch kann sich die englische Regierung nach der von Lord
Lansdowne gehaltenen Rede kaum noch darüber im
unklaren sein , welche Behandlung die Finanzbill im Hause
der Lords erfahren wird . Aus seinen Erklärungen läßt
sich jedenfalls entnehmen , daß die Lords für sich das Recht
beanspruchen, irgendeinem besonderen Teil der Finanzbill
ihre Zustimmung zu verweigern . Und dieser Hinweis
kann auf nichts anderes als auf die Klausel über Besteu¬
erung der Vodenwerte abzielen .

Im Hinblick auf die Möglichkeit eines derartigen Ver¬
haltens des Hauses der Lords wird in liberalen Kreisen
die Frage erörtert , ob es für die Regierung nicht das
Ratsamste wäre , einer herausfordernden Beschlußfassung
des Oberhauses vorzubeugen , indem sie auf ihre Vor¬
schläge über die Bodenbesteuerung vorläufig verzichtet.
Bereits wird von der „Westminster Gazette " das Geständ¬
nis abgelegt , daß ein Verstoß gegen die Verfassung be¬
gangen worden fei , indem man versucht habe, durch Ein¬
schachtelung in das Budget etwas zu erlangen , was durch
die Gesetzgebung geregelt "werden sollte . Und da die
„ Westminster Gazette " als die Wortführerin des offizi¬
ellen Liberalismus gilt , so liegt , obwohl ihr Geständnis
sich nur auf einen Teil jener Vorschläge bezieht , die
Schlußfolgerung nahe , daß man an maßgebender Stelle
bereits die Frage eines vorläufigen Rückzuges in Sachen
der Bodenbesteuerung in Erwägung gezogen hat .

Auf dem linken Flügel der Regierungsgefolgschaft
würde ein solcher Rückzug allerdings Mißmut erzeugen .
Denn man würde dort das Gefühl haben, daß in diesem
Falle aufgeschoben möglicherweise aufgehoben bedeuten
könnte.

Aus Rußland.
(Telegramme.)

* St . Petersburg , 24 . Juli . Für den Staatshaushalt
des nächsten Jahres wird ein Fehlbetrag von mindestens
SO Millionen Rubel erwartet . Zur Deckung ist die
Einführung einer allgemeinen Einkommensteuer, sowie einer
Oprozentigen Gewerbesteuer geplant .

* St . Petersburg , 24 . Juli . Ende der Woche tritt
Seine Majestät der Kaiser die Reise nach Frankreich und
England an . Die Abreise des Kaisers zur Erwiderung
des Besuches des Königs Viktor Emanuel erfolgt Ende
September . Die Begegnung der Monarchen wird in
einem italienischen Hafen stattfinden .

Die Lage am Balkan.
(Telegramme .)

* Konstantinopel, 23 . Juli . Die Antwort der Pforte auf die
Kretanote erklärt , daß sie die Versicherung der Mächte
über die Wahrung der Hoheitsrechte des Sultans ,
sowie der Rechte der Mohammedaner zur Kenntnis nehme, und
spricht die Überzeugung aus , daß damit auch die Bürgerrechte
der Mohammedaner gemeint seien. Die Pforte erblickt die ein¬
zige Lösung der gegenwärtigen Schwierigkeiten in der Fixie¬
rung einer Form der Autonomie für die Insel . Nur wenn die
Einmischung aufhöre , könne die Pforte in Verhandlungen über
ein autonomes Regiment auf der Insel auf Grund ihrer
Souveränitätsrechte eintreten .

* Konstantinopel, 24 . Juli . Mit Anbruch der Dunkelheit
wurden alle Stadtteile reich illuminiert . Die
Ordnung wurde nirgends gestört. Der Sultan hat eine
Amnestie erlassen, wonach alle bisher nicht vollstreckten
Todesurteile des Kriegsgerichts aufgehoben werden und die
weitere Verfolgung von Reaktionären eingestellt werden darf .

JincrrrZrell'e Wirnöschcru.
-c>- Frankfurt , 23 . Juli .

Die seit dem Eintritt der Sommerferien bestehende Ge¬
schäftsstille wurde im Laufe der hinter uns liegenden Berichts¬
periode durch eine ziemlich kräftige Belebung des Mon¬
tanmarktes abgelöst . Die bessere Strömung , die sich für
die Werte dieses Marktgebietes einstellen konnte, stützte sich
zunächst auf die von Amerika aus vorliegenden günstigen
Situationsberichte aus der dortigen Eisenindustrie so¬
wie auf die aus den rheinischen Bezirken der hei¬
mischen Industrie vorliegenden Meldungen , wonach die
verschiedenen Werke in dem Zeitabschnitt vom Februar bis
einschließlich Mai d. I . bessere Geschäftsergebnifse erzielt ha¬
ben sollen , als in der entsprechenden Periode des vorigen Jah¬
res . Der Beschäftigungsgrad soll bei den meisten Gesell¬
schaften eine Besserung erfahren haben . Auch wird dem seit
dem 1 . Januar niedrigeren Kokspreise eine günstige Einwir¬
kung zugeschrieben. Infolge dieser Umstände wurden von er¬
sten rheinischen Firmen ziemlich große Einkäufe in

den führenden Werten der Gattung getätigt
und da sich in den letzteren seit einiger Zeit ein ziemlich star¬
kes Decouvert herausgebildet hatte , schritt die Baissespe .
kulation zu umfangreichen Deckungen , welche im Verein
mit den Meinungskäusen zu namhaften Preiserhöhun¬
gen führten . Durch das lebhaftere Geschäft auf dem er¬
wähnten Marktgebiete wurden schließlich auch die anderen in
günstiger Weise beeinflußt , so daß das Verkehrsbild im ganzen
ein lebhafteres und frischeres Aussehen erhielt .

Die Ruhe , die sich nach Beilegung der orientalischen Wir¬
ren auf dem Gebiete der hohen Politik einstellen konnte, wurde
durch den plötzlich und unerwartet erfolgten Sturz des
Kabinetts Clemenceau in etwas überraschender
Weise gestört . Indes erlangte dies Ereignis keine größere
Einwirkung auf die Börse, da man die Zuversicht hegt, daß die
korrekten Beziehungen , welche wir zu Frankreich unterhalten
und welche unter der Ära des Ministeriums Clemenceau eine
weitere Besserung erfahren haben , durch den Ministerwechsel
nicht gestört werden dürften . Die anderen außerpolitischen
Vorgänge, wie das neuerdings wieder zugespitzte Verhält¬
nis zwischen Argentinien und Boliva blieben
ziemlich unbeachtet. Günstigen Eindruck machte die Ende vo¬
riger Woche vom englischen Handelsminister Churchill in
Edinburgh gehaltene Rede, die sich insbesondere gegen die po¬
litische Scharfmacherei in bezug auf das Verhältnis
zwischen England und Deutschland wandte und
worin zuversichtlich betont wurde , daß gegenwärtig und in
absehbarer Zeit kein Grund zu kriegerischen Verwicklungen
unter den Großmächten vorhanden sein dürfte . In bezug auf
die weitere Entwicklung des Geldmarktes ist man durchaus
zuversichtlich gestimmt und man glaubt , daß sich die diesmalige
Liquidation zu verhältnismäßig niedrigen Sätzen voll¬
ziehen werde. Newyork sandte zeitweilig recht feste Notie¬
rungen . Stimulierenden Eindruck machte daselbst die Wa »
shingtoner Meldung , wonach die Erledigung der Zoll¬
bill binnen kurzem zu erwarten sein dürfte .

Im Zusammenhang mit den gegen Schluß unserer Be¬
richtsperiode vorliegenden weiteren Newhorker Kursen erlit¬
ten Montanwerte einen kleinen Rückschlag . Indes konn¬
ten sich Kohlenaktien behaupten , da man annimmt , daß
das Andauern der Kohlenarbeiterbewegung in England den
deutschen Werken Nutzen bringen dürfte .

Heimische Fonds lagen fest . Ausländische ruhig
und wenig geändert .

Am Bankenmarkte ging es recht still zu und die Kurse
weisen fast gar keine Veränderungen auf .

Lebhaftes Geschäft vollzog sich auf dem Bergwerks¬
aktienmarkte . Es gewannen Bochumer 3, Deutsch-Luxem¬
burger 2, Gelsenkirchener 4,ö0, Harpener 2,80 , Phönix 8,30
Proz . Von Kaliwerten konnten Aschersleben 2 Proz . anziehen,
während Westeregeln 1 Proz . einbühten . Zementwerte lagen
fest. Heidelberger gewannen 2,60 Proz .

Große Umsätze fanden in chemischen Werten statt .
Wie verlautet sollen die Gesellschaften zu lohnenden Preisen
flott beschäftigt sein. Größere Kursbesserungen erzielten
Badische Anilin 17, Höchster Farbwerke 10,20 , Albert 6 , Gold-
und Sliberscheideanstalt 4 Proz .

Auch in Elektrizitätswerten vollzog sich lebhafte¬
res Geschäft bei anziehenden Preisen , da die Gesellschaften
gegenwärtig wieder besser beschäftigt sein sollen.

Unter Maschinenfabrikaktien bestand größere
Nachfrage für Wittener , die 14 Proz . anziehen konnten. Fer¬
ner gewannen Dürrkopp 6,26 , Faber Schleicher 614, Pokorny
und Wittekind 6 Proz .

Von sonstigen Jndustriewerten konnten sich Alu¬
minium um 5,80 Proz . erheben. Ferner gewannen Vereinigte
Pinsel 4, Feinmechanik Jetter 2,60 , während Mitteldeutsche
Gummiwarenfabrik Peter 414 Proz . einbüßten . Kolonial¬
werte ruhig . Geld leicht . Privatdiskonto 2V» Proz .

Grossberzogtum Waden .
* Karlsruhe , 24 . Juli .

** Der Präsident des Evangelischen Oberkirchenrats v . H e l-
bing hat heute einen längeren Urlaub angetreten und wird
voraussichtlich erst gegen Mitte September zurückkehren .

* (Mitteilungen aus der Stabtratssitzung vom 22 . Juli .)
Der Stadtrat richtet an die Grotzh . Generaldirektion der Badi¬
schen Staatseisenbahnen eine Eingabe um Verbesserung einiger
der im Entwürfe des Wintersahrplans der
Badischen Staatseisenbahnen vorgesehenen Zugsverbindungen
mit Karlsruhe . U. a . erneuert er sein wiederholt vorgebrachtes
Gesuch um Einlegung von Schnell- oder Eilzügen auf der
Strecke Karlsruhe —Heilbronn . — Der „Freien Vereinigung
Karlsruher Künstler und Kunstfreunde, Heimatliche Kunst¬
pflege" wird für das laufende Jahr ein Beitrag von
600 M . aus der Stadtkasse bewilligt . — Der Medizinalprakti¬
kantin Alice Leiter im Städtischen Krankenhaus wird auf
1 . Januar kommenden Jahres eine Assistentenstelle an
der medizinischen Abteilung genannter Anstalt übertragen . —
Der Stadtrat beabsichtigt , junge Leute, welche die Befähigung
zum einjährig -freiwilligen Dienst erlangt und gute Schulzeug¬
nisse aufzuweisen haben, zu ihrer Ausbildung im
städtischen Dienst anzunehmen , sie mit den verschie¬
densten Gebieten des Verwaltungs -, Kassen - und Kanzlei¬
dienstes vertraut zu machen und ihnen nach genügender Vor¬
bereitung eine städtische Verwaltungsprüfung abzunehmen.
Die Anwärter erhalten vom 1 . Januar des auf den Eintritt
folgenden 2 . Kalenderjahres ab ein Wartegeld . Nach Ab¬
legung der Verwaltungsprüfung werden bei der Besetzung von
Gchilfenstellen die auf diese Weise vorgebildeten Kräfte bei
befriedigender Dienstleistung in erster Reihe verwendet. Be¬
werbungen sind schriftlich unter Vorlage von Schulzeugnissen
beim Stadtrat einzureichen. Als geeignet erkannte Bewerber
werden zunächst in eine Warteliste ausgenommen und beim
Freiwerden einer Stelle einberufen . Einige Volontäre können
alsbald eingestellt werden.

* ( Schnetzlerdenkmal. ) Die nachverzeichneten Herren sind in
das Preisgericht berufen worden : Professor Billing , Stadtrat
Blos , Professor Dill , Stadtrat Dürr , Stadtrat Glaser , Prof .
Habich , Stuttgart , Kunstmaler Heilig. Professor Hoffacker ,
Direktor der Großh . Kunstgewerbeschule, Stadtrat Käppele,
Professor Säuger , Professor Moser , Professor Dr . von Oechel-
häuser , Geheime Hofrat , Oberbürgermeister Siegrist , Professor
Schönleber, Dr . Thoma, Direktor der Großh . Gemäldegallcrie »
Stadtrat Dr . Weill. '

* (Handelsschule der Stadt Karlsruhe .) Der 7. Jahres¬
bericht der Schule ist soeben erschienen. Aus dem Abschnitt
„ Geschichte der Anstalt " entnehmen wir , daß die Bezeichnung
„Kaufmännische Fortbildungsschule " durch eine landesherrliche
Verordnung in Handelsschule umgewandelt wurde . Die
örtliche Aufsichtsbehörde, welche bisher die städt. Schulkom¬
mission war , bildet künftig der Handelsschulrat . Der
stets wachsenden Anstalt mutzten im abgelaufenen Schuljahre
drei weitere Lehrkräfte und ebensoviele Schulsäle zur
Verfügung gestellt werden. Den seitherigen Ostes - und Herbst»
Hassen sind nunmehr auch Weihnachtsklassen hinzu -

»



gefügt worden . Kur dre Einjährigenklasse mußte erstmals eine
Parallelabteilung gebildet werden. Durch die Ein¬
gemeindung Grünwinkels sind auch die dort beschäftigten
kaufmännischen Lehrlinge und Gehilfen schulpflichtig. Aus
Grund der vom Grohh . Landesgewerbeamt erlassenen „Allge¬
meinen Schubordnung" wurde eine örtliche Schulord¬
nung für die Handelsschule der Stadt Karlsruhe erlaffen.
Auch im verflossenen Schuljahre wurden für die zu entlassen¬
den Schüler der Oberklaffen von dem Schularzt Dr . Paull
zwei belehrende Vorträge über die mannigfachen sittlichen
Gefahren der Jugend gehalten . Ganz oder teilweise vom
Schulgeld befreit wurden 133 Schüler und 103 Schüle¬
rinnen . Die ständig anwachsenden Schreibarbeiten des Vor¬
standes machten die Einrichtung eines Sekretariats not¬
wendig. Die Lehrer - und Schülerbücherei erfuhr
bedeutenden Zuwachs. Erwähnung geschieht sodann noch u . a.
der Studienreisen von Lehrern , der den letzteren zu¬
gänglichen Handelshochschulkurse und der Schul¬
feiern . Das Lehrerpersonal setzt sich zurzeit aus¬
schließlich des Rektors aus 8 definitiv angcstellten, 3 nichtetat¬
mäßigen und 2 Lehrern im Nebenamt zusammen. Zwei weitere
Abschnitte behandeln „die Lehrmittel für die Hand
der Schüler ", sowie den durchgenommcnen Lehrstoff .
Dem schließen sich der Stundenplan nebst einigen inte¬
ressanten Statistiken an . Fakultativer Unterricht
wird in Stenographie und Maschinenschreiben
erteilt . Nach dem System Stolze -Schreh wurden 57, nach
Gabelsberger 52 Schüler unterrichtet . Im Maschinenschreiben
standen 17 Maschinen zur Verfügung , unterwiesen wurden in
9 Abteilungen 129 Schüler. Seit Reorganisation der
Schule im Jahre 1902 ist dieselbe von 386 aus 684 Schüler
s449 männliche und 235 weibliche ) gewachsen . Der Stand
aber aus Ende Juli 1909 iit 819 Schüler . Auch im abge¬
laufenen Schuljahre konnten einer stattlichen Anzahl Schüler
und Schülerinnen für Fleiß , musterhaftes Betragen und gute
Leistungen Preise und Belobungen zuerkannt werden.
Der Schulschluss findet Freitag den 30 . Juli statt , die
Aufnahme neu eintretender Schüler sowie der
Wiederbeginn des Unterrichts am Montag den 6. September .

* ( Die Ausstellung der Karlsruher Knabenhandfertigkeits¬
schule) ist heute in den Schülerwerkstätten der verschiedenen
Volksschulhäuser eröffnet worden . Das Formen in Ton oder
Modellieren wird von den jüngsten Schülern betrieben . Kna¬
ben aus dem 4 . Schuljahr . Da hier der Werkstoff, der Ton ,
sehr nachgiebig und bildsam ist , dient dieses Fach als vorzüg¬
liches Mittel zur Übung der Geschicklichkeit der Hand , zur
Bildung des Augenmaßes und des Geschmacks. Nebenan sind
die Papparbeiten ausgelegt , Mappen , Schachteln, Notiztäfelchcn
usw ., schmuck , sauber und pünktlich. Großen Raum bean¬
spruchen die verschiedenen Gebrauchsgegenstände der kleinen
Schreiner in einfachen, zweckentsprechenden Formen und meist
tadelloser Ausführung , darunter auch einige größere Stücke
fortgeschrittener Schüler . Freudiges Interesse bringen die
Besucher natürlich den Schnitzereien entgegen. Sie sind sorg¬
fältig ausgeführt und verraten teilweise schon anerkennens¬
werte Kunstfertigkeit. Ebenso anziehend wirken auch die
Metallarbeiten . So gibt uns die Ausstellung ein erfreuliches
Bild von den Bestrebungen der Handfertigkeitsschule.

* (Ausstellung von Braugersten . ) Einem Beschlüsse ihrer
Hauptversammlung zufolge veranstaltet die Landwirtschafts¬
kammer eine gemeinsame Beschickung der deutschen Gersten-
und Hopfenausstellung die im Oktober dieses Jahres in
Berlin stattfindet mit badischen Braugersten . Zum Zwecke
der Auswahl geeigneter Proben wird eine Vorprüfung abge¬
halten , bei der die ausgewählten Proben mit Vorprämien aus¬
gezeichnet werden. Die zur Ausstellung in Berlin nicht ge¬
eignet befundenen Proben werden dem Einsender kostenlos zu¬
rückgesandt . Anmeldungen sind an die Landwirtschaftskammer
in Karlsruhe zu richten.

23 (Aus der Sitzung der Ferienstrafkammer III vom
22 . JuK . ) Vorsitzender: Landgerichtsrat Dr . Maas . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr .
Bleicher . — Die heutige Sitzung der Ferienstrafkammer
wurde ausgenommen mit der Verhandlung der Anklage gegen
den 21 Jahre alten Fensterreiniger Johann Adam Ihrig
aus Eppelheim, den 19 Jahre alten Taglöhner Andreas Dörr¬
zapf aus Ludwighafen a . Rh . und den 20 Jahre alten Schiffs¬
arbeiter Ludwig Geiger aus Aich wegen er erschwerten
Diebstahls . Auf Grund des Verhandlungsergebnisses er¬
kannte das Gericht gegen Ihrig wegen mehrfachen erschwerten
Diebstahls und Bettels auf 6 Monate Gefängnis und 2 Tage
Haft , abzüglich 1 Monat und 2 Tage Untersuchungshaft , gegen
Dörrzaps wegen Diebstahls auf 6 Wochen Gefängnis , abzüglich
4 Wochen Untersuchungshaft und gegen Geiger wegen Dieb¬
stahls und Bettels unter Anrechnung von 4 Wochen 2 Tagen
Untersuchungshaft auf 6 Wochen 2 Tage Gefängnis . — Der
zuletzt in Baden bedienstete Taglöhner Ulrich Haas aus Reut¬
lingen , ein trotz seiner 19 Jahren schon öfters vorbestrafter
Mensch , stieg am Nachmittag des 21 . Juni zu Sinzheim durch
ein offen stehendes Küchenfenster in das Haus des Landwirts
Valentin Hug ein , um zu stehlen. Er war gerade dabei, im
Wohnzimmer Schrank und Kommode nach Geld zu durchsuchen ,
als er von der Ehefrau ertappt wurde . Haas ergriff darauf¬
hin die Flucht durch das Fenster . Er kam jedoch nicht weit,
denn er lief dem heimkehrenden Hug in die Hände, der ihn
festhielt und nachher der Polizei übergab . Der Angeklagte,
der geständig war , wurde zu 4 Monaten Gefängnis , abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft verurteilt . — Mit einer ziemlichen
Regelmäßigkeit erscheint von Zeit zu Zeit der 51 Jahre alte
Korbmacher Wilhelm Koffler aus Durmersheim vor der
Strafkammer , um sich wegen Betrugs im Rückfall zu verant¬
worten . Es handelt sich dabei stets um die gleichen Straf¬
taten , um Zechprellereien. Auch heute führte Koffler wieder
eine solche Anklage vor Gericht. Das gegen den Angeklagten
erlassene Urteil lautete auf 4 Monate Gefängnis und 3 Jahre
Ehrverlust .

* Konstanz, 23 . Juli . Wir haben bereits ( in Nr . 199 der
„Karls . Ztg .

"
) berichtet, daß dem zu Ehren der Mitglieder der

beiden württembergischen Kammern veranstalteten Zeppelin¬
bankett im Jnselhotel auch der Großh . badische Minister des
Innern , Freiherr b . Bodman , angewohnt und ' eine Rede
gehalten hat . Die heutige „Konst. Ztg .

" berichtet darüber :
Während der Tafel ergriff Frhr . v. Bodman das Wort .
Im Namen der badischen Regierung begrüßte er die württem -
bergische Regierung und Kammer auf badischem Boden, feiner
Freude über den Besuch Ausdruck gebend. Württemberg und
Baden gehören nicht nur zusammen , weil sie Glieder des Deut¬
schen Reiches sind , sondern weil sie Nachbarn sind , die vielfach
die gleichen Interessen haben . Anspielend auf die Donauver¬
sickerungsfrage, bemerkte der Minister , daß es auch zwischen
guten Nachbarn manchmal Differenzpunkte gebe , die aber zu
einer Entfremdung nicht führen können, wenn das Bewußtsein
vorhanden ist , daß nur nach den Gesichtspunkten der Billigkeit
und Gerechtigkeit entschieden werde . Der Minister betonte,
wie der König von Württemberg bei seinem Besuche in Karls¬
ruhe mit besonderer Wärme auf die Beziehungen von Land zu
Land und auf die Beziehungen zwischen den beiden Herrscher¬
häusern hingewiesen habe. Der Minister fuhr fort , daß er dem
herzlichen Willkomm den Wunsch hinzufüge , den gemeinsamen
Empfindungen Ausdruck zu geben in dem Rufe : Seine Majestät
der König von Württemberg lebe hoch. Begeistert stimmten die
Anwesenden in das Hoch ein, reichen Beifall zollten sie den herz¬

lichen Worten unseres badischen Ministers . Fein pointiert
dankte der württ . Minister v. Weizsäcker für die Worte der Be¬
grüßung . Er erinnert zunächst an die gewiß keinem der Teil¬
nehmer vergeßliche Stunde im Schloßhofe zu Friedrichshafen
und hernach beim Grafen Zeppelin, den er den „ Zauberer vom
Bodensee" nannte . In humorvoller Weise schilderte er die Ge¬
stade des Achensees. Die freundschaftlichen Beziehungen der
beiden Länder Baden und Württemberg werden nie „versickern " .
Ter Hort der Freundschaft ist begründet in den Beziehungen
der beiden regierenden Fürsten . Sein Hoch galt Seiner König¬
lichen Hoheit dem Grotzherzog von Baden.

Hlerreste WcrchvicHten rrnö Gekegvamme .
* Budapest, 23 . Juli . Die Budapest er Redakteure

haben eine Versammlung abgehalten, um bezüglich des Er¬
suchens von seiten französischer Journalisten , zugunsten der
Angeklagten im Agramer Hochverratsprozeß zu intervenieren ,
Beschlüsse zu fassen. In der von der Versammlung gefaßten
Resolution wird hervorgehoben, daß Kroatien eine von Ungarn
völlig unabhängige Judikatur besitze . Die ungarischen Jour¬
nalisten seien der Anschauung, daß ein solche Beeinflussung
eines gerichtlichen Verfahrens ein Attentat auf die Unab¬
hängigkeit der Rechtsprechung Kroatiens bedeuten Würde .

* London , 23. Juli . In einer Versammlung von Kausleutcn
der City hielt heute Premierminister Asquith eine Rede
über das Budget , in der er u . a . sagte, er wisse nicht, was die
Freunde des Schutzzolles über ihre jetzigen Aussichten denken.
Er weise aber darauf hin , daß zwei große Länder , Englands
größte Rivalen auf dem Gebiet des Handels , gegenwärtig
einen Zolltarif auf Fabrikate erprobten . Ein - vollentwickelter,
auf wissenschaftlicher Grundlage bearbeiteter Tarif fei zwei
Jahre lang in Deutschland in Wirksamkeit gewesen, und
Deutschlands Defizit sei viel größer , als das englische und
habe schon den Sturz eines der mächtigsten Staatsmänner
Europas verursacht. Asquith sprach dann über die Revision
des amerikanischen Zolltarifs , den amerikanische Männer selbst
als einen Triumph der Sonderintereffen über die Interessen
der Allgemeinheit ansehen. Daß England im Begriffe fei,
sich zur Annahme des Zolltrarifs zu bekennen, sehe er kein
Anzeichen .

* London , 23 . Juli . Nach einem Telegramm aus New
Castle werden die Aufträge für die vier Eventual -
Dreadnoughts verbesserten Typs in allernächster Zeit
vergeben werden.

* Lissabon , 23. Juli . In der Pairskammer erklärte die
Regierung , sie werde es sich angelegen sein lassen, den Han¬
delsvertrag mit Deutschland und das Überein¬
kommen bezüglich des Sanatoriums auf Madeira
zur Annahme zu bringen .

Wsvschreöenes ,
(Telegramme .)

Berlin , 24 . Juli . Der Regierungsdampfer „Seestern "
, der

dem Kaiserlichen Gouvernement von Deutsch - Neu¬
guinea gehört, ist am 3. Juni von Levisbane über Samarai
nach Adolfhafen in See gegangen. Die Fahrt dahin nimmt
etwa zwei Wochen in Anspruch ; der Dampfer ist aber bis heute
noch nicht in seinem Bestimmungshafen angelangt , so daß über
sein Schicksal ernstlich Besorgnis gehegt wird . Der zweite
Dampfer des Gouvernements „Delphin "

, ferner der Llohd-
dampfer „ Waldemar " sind auf verschiedenenKursen in See ge¬
gangen, um Nachforschungen nach dem Verbleib des „ Seestern "

anzustellcn. Das australische Marinedepartement hat den Re¬
gierungsdampfer „Merry England " ausgesandt . Der Dampfer
„Seestern" wird vom „NorddeutschenLloyd " gefahren , von wel¬
chem auch die gesamte Schiffsbesatzung gestellt ist .

Berlin , 24 . Juli . In Sansibar ist nach telegraphischer
Meldung des Gouverneurs von Deusch -Ostafrika der Aus¬
bruch der Pest amtlich festgestellt worden.

Königsberg, 23. Juli . Ein junger Amerikaner , der
dieser Tage in Begleitung seiner Gattin aus Japan über
Rußland hier cingetroffen war , wurde von dem eine Stunde
nach seiner Ankunft zu Rat gezogenen Arzt als Cholera¬
kranker erkannt und sofort mit seiner Frau isoliert . Am
21 . Juli starb er. Die Beerdigung ist bereits erfolgt . Die
mit äußerster Sorgfalt getroffenen Vorsichtsmaßregeln lassen
eine weitere Verbreitung der Krankheit in
diesem Falle ausgeschlossen erscheinen .

Hamburg , 24. Juli . Der aus Britisch Guyana vom Studium
der Leprakrankheit zurückgckchrte Dr . Deycke erstattete
der HamburgischenWissenschaftlichen Stiftung Bericht , aus dem
sich ergibt, daß er mit dem von ihm erfundenen Heilmittel
„ Mastin " sehr gute Resultate erzielte . Die dortige Regierung
beschloß, seine Behandlungsmethode anzunehmen .

Schroda, 24 . Juli . Der Spediteur Stroinski , der mit Fracht¬
gut vom Bahnhof nach der Stadt wollte, wurde von dem Per -
fonenzug Kreuzburg—Posen 822 überfahren .

Gleiwitz, 24 . Juli . Auf den HulczhnskischenWerken wurden
heute früh von dem Staatsbahnzug , der auf ein falsches Ge¬
leise geraten war , zwei Arbeiter überfahren ; einer war
sofort tot , der andere starb auf dem Transport nach dem
Krankenhaus .

Köln, 24. Juli . Kommerzienrat Gustav Michels , Mit¬
glied des Herrenhauses und Vorsitzender des Aufsichtsrates
des Schaaffhausenschen Bankvereines sowie Präsident der
Handelskammer , ist gestorben .

Darmstadt , 24 . Juli . Der Main - Neckar - Bahnhof
steht seit einer halben Stunde in Flammen . Die gesamte
Feuerwehr ist alarmiert . Wenn es nicht gelingt , den Mittelbau
zu retten , was zweifelhaft erscheint , dürften Verkehrsstörungen
nicht zu vermeiden sein . Das Feuer ist im tlhrenraum ent¬
standen, und zwar vermutlich durch Kurzschluß. Das Feuer
wurde erst bemerkt , als der Dachstuhl in Flammen stand . Der
Mittelbau , in dem sich die Wartesäle und Bureaus befinden , gilt
als verloren.

Offenbach a . M ., 24 . Juli . Der Tabakfabrikant Kr afft
hat aus Anlaß seiner Silberhochzeit 200 000 M . zu Wohl¬
fahrtszwecken für seine Beamten und Arbeiter über¬
wiesen.

Stuttgart , 24 . Juli . Auf dem Platz des abgebrannten The¬
aters wird ein großes Kunstausste ll un gsg e b ä u d e
errichtet. Die Baukosten betragen eine Million , davon über¬
nehmen der König und die Stadt je 400 000 Mark .

Landau, 24. Juli . Gestern nach geriet in Knittelsheim der
Landwirt Braun mit seinem Schwager Siegrist in Streit .
Siegrist gab auf Braun 3 Revolverschüsse ab und ver¬
letzte ihn schwer. Sodann tötete er sich durch einen Schuß in
die Brust .

Wien, 24. Juli . Der Wiener Bezirksrichter Tampier ist
gestern am Wasserfallboden bei Caphaun abgestürzt . Die
Leiche ist geborgen.

Paris , 24. Juli . Mehreren Blättern zufolge ist hier die
Nachricht eingetroffen, daß einer der Führer der Schwarzen
Hundert den Beschluß gefaßt habe, den in Paris lebenden

russischen Revolutionär Burzew wegen seiner Enthüllungen
über die russische Geheimpolizei ermorden zu lassen .
Jaures sagt in der „Humanste "

, er verständige die fran¬
zösische Regierung öffentlich von diesem Plan .

Rom , 24 . Juli . Der Lenkballon „ Fornalin o", der gestern
zum erstenmal von Mailand aufstieg, manövrierte anfangs gut ,
mußte aber nach einer halben Stunde wegen schwerer Beschä¬
digungen nicdergehen.

St . Petersburg , 23. Juli . Seit gestern sind 71 Neuerkran¬
kungen und 25 Todesfälle an Cholera vorgekommen. Die
Gesamtzahl der Kranken beträgt 797 .

Portsmouth , 23 . Juli . Das Torpedoboot 13" hat wäh¬
rend der Nachtmanöber in Solent schwere Beschädigungen er¬
litten .

Litevcrtuv .
Eugen Lutz, Analytische Geometrie der Ebene. Elementares

Lehrbuch für höhere Lehranstalten . Karlsruhe 1909. G.
Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag . Preis gebunden
M . 9,—.

Das Buch ist seiner ganzen Anlage und Eigenart nach dazu
berufen , eine Lücke in der mathematischen Literatur auszu¬
füllen . Cs ist gleichsam eine Brücke zwischen
Mittel - und Hochschulmathematik , aber nur in
dem Sinne , daß der Lehrstoff mehr schulpädagogisch be¬
handelt wird , als es sonst in Büchern derselben Art geschieht.
Es ist dem Verfasser geglückt, die wissenschaftliche
Strenge der Hochschule mit der bewährten
induktiven Lehrmethode der Mittelschule zu
verbinden , und darin ist Wohl ein Hauptvorzug des
Werkes zu erblicken . Der Inhalt ist umfangreicher als in
anderen elementaren Lehrbüchern, aber dennoch sorgfältig aus -
gewählt und zweckmäßig so eingeteilt , daß der Leser eine
paffende Auswahl treffen kann, ohne den Zusammenhang des
Ganzen zu verlieren . Auch die schwierigeren Kapitel sind ge¬
nau und verständlich ausgeführt . Es sei z . B . nur die ele¬
gante und erschöpfende Diskussion der all¬
gemeinen Gleichung zweiten Grades , das
schöne Kapitel über die projektive Erzeugung
der Kegelschnitte und die in mehreren Para¬
graphen an besonderen Beispielen erläu¬
terte Methode der analytischen Ortsbestim¬
mung erwähnt . Besonders hervorgehoben zu werden ver¬
dienen die zahlreichen lehrreichen Ausgaben , die sich un¬
mittelbar an die einzelnen Abschnitte anschließen und zum
größten Teil andeutungsweise oder vollständig
gelöst sind . Sehr angenehm berühren auch die vielen saube¬
ren Figuren , die den Text vorteilhaft ergänzen und das
Buch in deri Händen des Anfängers ganz besonders brauchbar
machen . Das Werk kann für das Selbststudiumz . B . den
Schülern , welche besondere Neigung für Mathematik besitzen
und ihre Kenntnisse über den Stand der Klasse erweitern
wollen, den Studierenden der Mathematik und der Technik,
und nicht zuletzt auch den Lehrern der Mathematik an unseren
Mittelschulen warm empfohlen werden.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 24. Juli 1909.

Die Depression im Norden von Schottland hat sich seit ge¬
stern nur wenig von der Stelle bewegt , doch hat sie an Aus¬
dehnung gewonnen und einen breiten Ausläufer niedrigen
Druckes über die Nords und Ostsee/sowie über Ostdeutschland
hinweg bis nach Ungarn entsandt . Der hohe Druck über Süd¬
europa , mit einem Kern über der iberischen Halbinsel hat sich
erhalten . Das Wetter ist unter der Wechselwirkunghohen und
niedrigen Druckes stellenweise regnerisch , meist aber veränder¬
lich ; die Temeperaturen sind infolge der durch die Luftdruck¬
verteilung bedingten frischen Westwinde etwas zurückgegan¬
gen . Wolkiges, mäßig warmes Wetter mit stellenweisen Regen¬
fällen ist zu erwarten . >

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 24. Juli , früh :

Lugano bedeckt 20 Grad, Biarritz bedeckt 18 Grad , Nizza hei¬
ter 21 Grad , Triest wolkenlos 26 Grad , Florenz wolkenlos 22
Grad , Rom wolkig 20 Grad , Cagliari wolkenlos 23 Grad , Brin¬
disi wolkenlos 22 Grad . >

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Juli Barom . Therm .
in e .

Mso !.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

in nun Proz .

23 . Nachts S°« U. 747 .7 20.1 12 .1 69 W heiter
24 . Mrgs . 7 -° U. 750 .0 15 .9 11 .7 87 SW bedeckt
24. Mittgs . 2 -° U . 749.5 22.5 8.1 41 W wolkig

Höchste Temperatur am 23. Juli : 25.1 ; niedrigste in . der
darauffolgenden Nacht : 15.0.

Niederschlagsmenge, gemessen am 24 . Juli , 7 '° früh : 0 .1 ruru.
Maflerftand des Rstrius am 24. Juli , früh : Schuster¬

insel 3 .13 in, gefallen 8 ein ; Kehl 3 .46 in , gefallen 6 ein ;
Maxau 5.48 in , gefallen 11 cm ; Mannheim 5 . 10 ru,
gefallen 15 ein-

Verantwortlicher Redakteur :
( in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting , Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Lu trüb geboren .
Das Los vorzeitig auf die Welt gekommener Kinder ist ge¬

wöhnlich kein leichtes . Es kann ihnen aber durch den Gebrauch
von Scotts Emulsion, dieses allgemein bekannten Kräftigungs¬
mittels , sehr wohl aufgeholfen werden. Oft haben solche Kin¬
der dann dank Scotts Emulsion solche Fortschritte gemacht,
daß sie ihre Altersgenossen nicht nur ein - , sondern sogar über¬
holten an Größe und Körperkraft.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur
in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutz¬
marke ( Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne, G . m . b . H -,
Frankfurt a. M . .

Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertran 150,0 , prima
Glyzerin 50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3 , unterphospho -
rigsaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab . Gummi
pulv 2,0 , destill . Wasser 129.0 , Alkohol 11,0. Hierzu aromatische
Emulsion mit Zimt - , Mandel- und Gaultheriaöl je 2 Tropfen .

aus Zitronen Flasche 75 H, 1 .50 und ^ 2 .25
aus Himbeer . . Flasche 85 H und 1 .50
Syrop d 'Orgeat . Flasche 1 -75

en gras. IuÜUS LtNSUk , Xkkl' iSl'UKS . en äetuil.
Usissnsli -sss « ISS , zwischen Herren- und Waldstraße.
Bedeutendes Spezialgeschäftin Besatzartikeln , aller Arten Besatz-
stoffen , Paffementerien , Spitzen , Knöpfen, Weißwaren , Hand¬
schuhen , Krawatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten .
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8onntLg 6sn 25 . juii ,
billiger 1a § . Eintritt bis 11 Ulir vonmittÄgs 50 Pfennig .

^
ognamm .

Vormittags von 12— I 17br : Xvnrert 6er
Üriginal-LokwülmerKapelle aus Kassel,

m 6er Lalle .

Laclmüclags voll 4 — II Liir :

^Vbeiläs 7 Iliir :

in dsicksil Bavillons, ausgekülirt von 6er
Üriginal-Lodwülmer Kapelle un6 6em
I . kurksssiscksn Ink. - Kegimsrü kr . 8t,

ssraulclur ! s . « .
Lei günstiger ^Vitterimg

Aufstieg meknensn
^ nvik « 88ons

vormittags un6 nackmittags.

llllgömsinsr LillkMullgsvortrsg
6es LcirriltsteUers Herrn ? IlIiipp 8 paQ 6 ow - Berlin , in 6is Biug-
tecdnilr. — Karten : ä i Llic ., zoBk . unä zo Bk ., an 6sr Lasse 6es
Lnsstellungstiieaters . A .893

Von Iv Ukr vormittags ununterbrochen :
^ uHsvtti ^Spsnvi -SUlS ! Bios Bakrt im LlotorBaiion.

Iil>S »»!»»VSvI,r » ZSp ! « >« - z Vorstellungen laut Lnlrnn6igung .
» lusionspslssl . — Monttksld . ll,uuusuug .

Tu »»»ll - 8 »ltu «;ittrskl , (Bodoggan) .
Von i i klirr vorm , nnunterbroclien : — Lacii -
mittag » z kll>r ununterdroclien : k^ iigKsi -USSS » . — Laciimittags
z ' /z — kldr im ^ .usstellnngs -Biloater : CinsiWLltvgl -SpIliscrK «
Voi »s <« » « ngs >>. Breis« 2 .—, I .—, — .60 , — .40 Lklc . — 8 — II

I7kr aben6si Tksuupkstu .
9 Obn abenlls : Vorstellung dos Ausstellungs-IböLters :

isW« ! üek M» M ! Zt« mgW
— ttunie » TkssAs ^ » —

Eintrittspreise : 2 , Z un6 5 Llarlc .

V oi »aiLLsi § s .
stlonRsg tten 28 » Hui ! , naclimittLgs b /̂2 Ldr : riveitsr 6er 12
^ .donnementsvorträgs im Lörsaal 6es Bd^silrsIIscliell Vereins , von 6e -
lieimrat Brok. Or . Blr6mann-LllLrlottenbnrg. „ Die Verwendung kluSSlgSN
Vtsssersioftes in 6er l- uktscilikkaiirt <mit Experimenten ). — rkbonne-
mentspreis kür Inliaber von Oanerlrartsn io illlr. ; kür Liebtilldaver von
vauerlcarten 15 Irllr . ; Binxellrarten 2 Lkic . — Karten erliältlieli dei
A.n6r4, 8teinveg , LN 6er Lasse 6es Binansausscliusses un6 im 8eIrrstLriat

6es BIiTsilcalisclien Vereins , Lettenüokvveg iz6 .
« n, 28 . un8 27 . ^ulir Lsmmslbesuvh 6es tiislsr Vereins kür
klotvrlultsvhikkskrl „Kor6marlc " . Tknlaölicli 6iesss Lesnclres übernimmt
Herr Bliilipp 8pan6olv einen Bübrungsvortrag 6nrcil 6>e Lnssteüungslialls .

Hki r? . 1 »Ii : üiilztirg me-iM SsSIiüz rnk Wtttslikt.

r»cs

»Ne ^ rien kür klrodsrsi unä
8sg6, vie Lp^sgöinstrs als
l 'reib - , Kleb- , ÄLLck - , 2ue-
i l̂etre , Vüäen , ksussn , lVurr«
Asrns , kärsn dto. am besten
unä blindsten b^

ä .
^
altrenom -

!^et2kLbrUc, Lickstätt
- Preisliste krel . —

^ .Ikreä ^ 4au1 :

^ urnübungsn an 6sn 6rei ltauptgsratsn

keck ' karren « Pker6
Mebrkacki verbesserte un6 vermehrte Luklage .
3 Län6cken im Umkang von je 6 Logen ,
ln 1'osckenkorinat mit lieinuan ^ umktilag.

Preis je Ul . i .—

» Ois . . . x-srianntsa Arbeiten gebsn dis bstrekkendsn Ilsbungs -
stokks in einer korin , ciis cisr Anleitung im Immen , glsicii -
visl ob im Turnverein oäer in cisr Lcbnls , einen Lieberen
Lrkolg gevLbrieistst , veü sie mit seinem päciLgogiscben
Oekübi unci aus ciem Lsbatr : rsicbster Lrisbrnng ber -
ans äen Zögling von Links 2n Linke nuk ciis Höbe tnrneriscben
Lönnens binLukkübri .
Irgend etwas weiteres rnr ümpksbinng binrnrnküge « ,
erscbeint bei den ansgersikten Arbeiten eines Nannes
wie ^ .ikred Naul gänriicb nberkiüssiglr

» Lssonders angensbm bernrbrt darin die einkacbs und
iciars Inrnspracbs . Oie Hebungen sind gssebiclrt gswäblt
und gescbiclct abgegrenrt .»

Verlag 6er S . kraunlcken kokHucköruckerel ,
Karlsruhe i . 8 .

Vogskang CttlingSN
beliebter ^ uskiugsort von Xarlsrube , besonders kür Versinskestiiebkeitsn
und Oesellscbakten . — Leine blaturweins , prima bell und dunlcsi Lxportbier .
D .843 Vorxügiieke Lücbe mit icaltsn und warmen Lpeisen .

U « 8 », «rl , s » F dleiv Vvgelssng « , « »»> Sie geeriv deßniviNgeii »

k ^riv ^ lvorsoliiile
für Kinder von 6 dis 9 Kahren .

Anmeldungen für das am 15 . September beginnende neue Schuljahr
nimmt entgegen . A .568

o , Vslvi », Hirfchstraße 46 .

MIiSM -KMk !
Infolge Reichstagsbeschluß tritt am I » Nugusl die Steuer » auf

« WM s. Ws-, MolM - liHilitlisbeleichtliiig
in Kraft . Vom 1 . August ab kommt auf ein Glühkörper eine Steuer bon
Iv «»«errnig . A 838 21

Es liegt daher im Interesse des verehrt . Publikums sich jetzt schon mit
noch steuerfreir « Glühkörpern « fn ». zu versehen und empfehle mich zu
diesem Zwecke bestens .

Insak dlvok Orokk . Hoflieferant
I I ^ ^ jADy 2S LndpninLenslnsSv 2S

ÄL «sparsame § raüeii
stricken nur Sternwolle

UM

Drangestern
Blaustern
Rotstern
Violetstern
Grünstern
Vraunstern

hochsU««

d-fi«
Eoasu «-^

Stern¬
wollen !

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei inBahrenfeld .

An -ab«« indes meisten Geschäftes ; wv »ich« erhÄt-
Uch, weist die Fabrik Grossste» s. AovdLsszen nach.

AlMhMN LllMhM - GWW .
Wir geben hierdurch bekannt , daß die Ausgabe

- — . « euer Imsscheine - --

unserer Teil -Schuldverschreibungen vom 20 . Mai 1902 für die Jahre 1910 und
folgende gegen Einreichung der Talons zusammen mit den Zinsscheinen für
die Jahre 1910 , 1911 und 1912 vom 19. bis 31 . Juli d . Js . bei

der Süddeutschen Disconto -Gesellschaft A .-G . in Utuuuheim ,dem Kautzhaufe Kühn - L Co . in Frankfurt a . M .
und an unserer Kasse erfolgt . A .694

Mannheim , den 15 . Juli 1909 .
Der Vorstand .

Wir geben hierdurch bekannt , daß die Ausgabe
-

neuer Dividenden - Scheine ^

unserer Aktien für die Geschäftsjahre 1909 und folgende gegen Einreichung
der Talons zusammen mit den Dividendenscheinen für das Jahr 1909 vom
19 . bis 31 . Juli d . Js . bei

der Süddeutsche « Disro « to -Gesellschast A .-G . in Mannheim »dem Kaukhause Kahn A Co . in Frankfurt a . M .
und an unserer Kasse erfolgt . A .695

Mannheim » den 15 . Juli 1909 .
Der Vorstand .

KtMgMeOM
Karlsruhe .

Sonntag , 25 . Juli 1909 , abends 8 Uhr

Der ziedrsnmlxer
Operette in 3 Akten von

C . M . Ziehrer .

Sons !« a . d . Ins . Usedom , scbönst all .
Ostseebad .,dir . a . 8trd . u . b . kVaid . IIii -
aex . Radel ., kein 1 *oil .- Imx ., dab . b . Oes .
Lr . stemkr . Ltr . o . HariA . LläL . kr ., nied .
Kurtaxe , krosp . grat . u . kr . Ladedirebt .
(3Vz Ltd . von Berlin .) U .697

Kslrersv . ISS Hsgfllnüat 1351 lelepbon 523

8l>örIs »isli8s . ke8srrz !H
'
Ilö! o . 8irilröi !

Grösste Luswabl i . Lesstren , Lticicersien
Lpitren , Garnituren , knöpfen , 8än6ern

Neue Abteilungen kür
Klüsen , kusskreis körüe , llnterrörke
: tianckscbube , Strümpfe , Scklsler :

la holländische 1 '
ni »f « j '>»vilBruno Mandowsky > » >

AM7 Duisburg am Rhein .

Otto k ^ svko ^
sokUsksr »» «

( vorm . I . Stüber ) , Karlsruhe ,
Noiuoi '»« ». >80 , Telephon 870 ,
empfiehlt : Vollstiiudige Bette «
jeder Art und Preislage, gauze
Wäsche - Aussteuer « in vorzüg¬

licher Ausführung._

von Frau K . Gberwein geb . Guntrum ,
Densheim u . d . Kergstr . Oiründliche
Ausbildung in Haushalt und Küche.
Auf Wunsch wissenschaftlicher Unter¬
richt . M . 850 im Jahre . A .78 .36

.
ll>»» »

Loeken xelan^te Lur ^ .us§a^e :

U "
Beitkackeo rur Vorbereitmig
suk 6ie Brükung 6er Ver -
:: : : waltuo^salctuLre :: ::

k . fMicli « . koüM
z . TVuklage
bearbeitet

von LeAierangsrat lsvob
Breis geb. Llb . z .2o .

Verlag 6er O . Braunsebeii Lok-
bucli6ruclcerei Larlsrulie , Ba6so

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Aufgebot .

A . 755 .2 Nr . 10 403 . Brette » . Der
Landwirt Georg Barth in Gölshausen
hat beantragt , die verschollene am 4.
April 1809 zu Gölshausen geborene
Johann Tremel Ehefrau , Barbara
Margaretha geb. Tretter , zuletzt
wohnhaft in Gölshausen , für tot zu
erklären .

Die bezeichnte Verschollene wird

aufgefordert , sich spätestens in de«
auf

Freitag , den 26 . März 1910 ,
vormittags 11 Nhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte an¬
beraumten Aufgebotstermin zu mel¬
den , widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

An alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod der Verschollenen zu
erteilen vermögen , ergeht die Auffor¬
derung , spätestens im Aufgebotster¬
min dem Gericht Anzeige zu machen .

Brette » , den 15. Juli 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Wenck.

Aufgebot .
A .786 .2 Nr . 7176 . Gernsbach .

Der Waldhüter Karl Krämer in
Gausbach hat als Abwesenheitspfleger
mit vormundschaftgerichtlicher Ge¬
nehmigung beantragt , den verscholle¬
nen Taglöhner Theodor Merkel , gebo¬
ren am 7 . Februar 1836 in Gausbach ,
zuletzt wohnhaft in Gausbach , im
Jahre 1800 nach Amerika ausgewan¬
dert , für tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem auf

Montag , den 4 . April 1910,
vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gericht an¬
beraumten Aufgebotstermine zu mel¬
den , widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

An alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen , ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu machen .

Gernsbach , den 17. Juli 1909.
Großh . Amtsgericht ,

gez . vr . Feiler .
Dies veröffentlicht der Gerichts¬

schreiber Großh . Amtsgerichts :
Goob .

Aufgebot .
A.831 .2 Nr . 7205 . Gernsbach . Der

Landwirt Josef Kraft in Lautenbach
hat beantragt , die verschollenen , zu¬
letzt -in Lautenbach wohnhaften , in
den 60er Jahren nach Amerika ausge -
wanderten Quirin Kraft , geb . am 10.
November 1831 in Lautenbach , Regina
Kraft , geb . am 8 . Oktober 1836 in
Lautenbach , für tot zu erklären .

Die bezeichneten Verschollenen wer -
den aufgefordert , sich spätestens i«
dem auf

Montag den 4 . April 1910,
vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gericht an¬
beraumten Aufgebotstermine zu mel¬
den , widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

An alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod der Verschollenen zu er¬
teilen vermögen , ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermin «
dem Gericht Anzeige zu machen .

Gernsbach , den 19. Juli 1909.
Großh . Amtsgericht :

gez . : vr . Feiler .
Dies veröffentlicht der GerichtÄ -

schreiber Großh . Amtsgericht :
Gooln .

Aufgebot .
A .775 .2 Nr . 10579 IV . Heidel¬

berg . Der Schmiedmeister Christoph
Hsrchheimer in Neckargemünd hat be¬
antragt , seine nachbenannten , im
Jahre 1872 nach Amerika ( Cincinatti )
ausgewanderten und seit 1879 ver¬
schollenen Schwestern , als :

1 . Amalie Horchheimer , geboren am
20 . September 1842,

2 . Anna Maria Horchheimer , gebo¬
ren am 12 . August 1847,

zuletzt wohnhaft in Neckargemünd ,
für tot zu erklären .

Die bezeichneten Verschollenen wer¬
den aufgefordert , sich spätestens in
dem auf

Freitag , den 8. April 1910,
vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte —
Abteilung IV , Zimmer Nr . 4 — an -
beraumten Aufgebotstermine zu mel -
den , widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

An alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod der Verschollenen zu er¬
teilen vermögen , ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermino
dem Gerichte Anzeige zu machen .

Heidelberg , den 13. Juli 1909.
Großh . Amtsgericht IV .
Der Gerichtsschreiber :

Göbelbccker .

Bekanntmachung .
A.918 . Karlsruhe . Im Konkurs¬

verfahren über das Vermögen deS
Drogisten Karl Eisinger , hier , Göthe -
straße 23 , soll mit Genehmigung des
Großh . Amtsgerichts hier die Schluß -
Verteilung erfolgen .

Hierzu sind verfügbar 329,33 M .
und zu berücksichtigen 2078,78 M .
Forderungen ohne Vorrecht .

Auf die 88 152/153 der K . - O . wird
besonders verwiesen .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1909 .
Neuer,

Konkursverwalter .
8
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